
Neustadt 

früher Bildungserfolge ermöglichte. 
Dort hatten die jungen Erwachsenen 
von einst – heute als Apothekerin, 
Diplomingenieur, Hochschullehrer 
oder Bauprüfer überwiegend schon 
im Ruhestand – kein Problem, sich 
wieder zurechtzufinden. „Hier ist ja 
alles noch eins zu eins wie damals“, 
staunten die meisten.

Kein Wunder: Neustadt hat sich 
stark gewandelt, hat ein neues und 
modernes Rathaus im Zentrum, aber 
eine in die Jahre gekommene „hö-
here Bildungsanstalt“. Ein Neubau, 
so erfuhr die Gruppe, ist immerhin 
geplant. Wann das allerdings ge-
schieht, ist nicht absehbar.

Schon vor zwei Jahren hatten sich 
die ursprünglich auf 40 Millionen 
Euro geschätzten Baukosten auf 
mindestens 66 Millionen erhöht. 
Eine für 2024 erwartete Auftragsver-
gabe für den Bau steht noch immer 
aus. Aktuell ist es um die Großinves-
tition auffallend still geworden.

Am Treffen selbst hat die Truppe 
offenbar Gefallen gefunden: Schon 
für das nächste Jahr ist ein weiteres 
geplant.

noch die mächtige Zehntscheune 
stand, war für die Besucher heute 
„kaum noch vorstellbar“. Vor Augen 
hatten sie alle aber immer noch die 
einst legendären Schuljahresab-
schlussfeiern auf der Leutnantswie-

Neustadt. 1975: Der Vietnamkrieg 
endet, die Rockband Queen be-
schert mit ihrer „Bohemien Rhapso-
dy“ der Welt ein Musikvideo, das 
vielen als erstes seiner Art gilt, und 
Deutschlands Nachwuchs wird von 
nun an schon mit 18 statt mit 21 Jah-
ren volljährig. Davon profitierten 
seinerzeit auch Abiturienten des 
Gymnasiums Neustadt. Sie gehör-
ten zu den Ersten, die acht Jahre zu-
vor in neuen Gebäuden an der 
Gaußstraße angetreten waren, um 
den höchst möglichen allgemeinbil-
denden Schulabschluss in der Bun-
desrepublik zu erreichen.

50 Jahre nach ihrem Reifezeugnis 
haben sich nun neun von seinerzeit 
14 glücklichen Absolventen der 
Klasse 13ma getroffen, um sich der 
gemeinsamen Zeit zu erinnern. „Da 
waren natürlich jede Menge Partys, 
über die wir wieder zu sprechen hat-
ten“, schildert Detlev Puppa seine 
Eindrücke. Der in Vesbeck aufge-
wachsene spätere Berufsschullehrer 
hatte das Treffen gemeinsam mit Re-
nate Trinter und Uwe Bürst organi-
siert. Letzterer führte die kleine 
Gruppe schließlich durch seine 
Stadt, in der er als einer von wenigen 
noch immer lebt. Neustadt, davon 
konnten sich die übrigen Gäste 
überzeugen, hat sich in vielerlei Hin-
sicht gewandelt. „Das ist schon be-
eindruckend, was hier alles gesche-
hen ist“, sagt Puppa. Deutlichste Bei-
spiele: Als die Schüler von damals ihr 
Abitur bestanden, lag westlich der 
Bahngleise noch ein großer Schrott-
platz, östlich davon gab es weder die 
Herzog-Erich-Allee noch eine Fuß-
gängerzone.

Die Marktstraße war zwischen 
Löwenbrücke und Nienburger Stra-
ße die einzige innerstädtische Ost-
West-Verbindung. Auf ihr fuhren 
Autos, Busse und auch Schwerlast-
verkehr durch die Innenstadt, ledig-
lich die ein Jahrzehnt früher neu ge-
baute Trasse der Bundesstraße 6 ent-
lastete das Zentrum vom Fernver-
kehr. Dass zwischen Liebfrauenkir-
che und Schloss Landestrost bis 1978 

Von Dirk von Werder

So sah es 1975 noch aus: Die Zehntscheune aus dem 17. Jahrhundert steht 
neben der Liebfrauenkirche. Später wurde sie demontiert Foto: Jochen Mellin

se unterhalb von Landestrost – die 
kreisenden Zwei-Liter-Flaschen 
Lambrusco inklusive. Vom Ort des 
damaligen Geschehens, dessen er-
innerten sich auch längst in anderen 
Bundesländern lebende frühere 

Neustädter, war und ist es nicht weit 
zur alten Schule an der Gaußstraße. 
„Gehen wir doch mal hin“, beschlos-
sen sie – und trafen auf einen freund-
lichen Hausmeister, der der Truppe 
öffnete und den Zugang zur Stätte 

Seinerzeit modern: Das Gymnasium Neustadt und der benachbarte Sportplatz 
in einer Luftaufnahme aus den Anfangsjahren. Foto: privat

Nach fünf Jahrzehnten wieder an der alten Bildungsstätte: Hausmeister Jens Ebert (ganz links) öffnet das Gymnasium für die Gruppe Ehemaliger. Foto: privat

Als Neustadt noch anders aussah
Schüler von einst erkunden 50 Jahre nach dem Abitur „ihre“ Stadt – und sind beeindruckt

Poggenhagen. Ab August 2026 
haben Erstklässler in Nieder-
sachsen gesetzlichen An-
spruch auf eine Ganztagsbe-
treuung. In Neustadt gehört 
die Grundschule Poggenha-
gen zu denjenigen, die das An-
gebot zum Stichtag möglich 
machen sollen. Dafür muss 
umgebaut werden. Über den 
Fortschritt hat sich Bürger-
meister Dominic Herbst (Grü-
ne) jetzt bei einer Stippvisite 
informiert.

Seit Juli 2023 wird in Pog-
genhagen gebaut. Bereits im 
vorigen Jahr wurde eine neue 
Mensa eröffnet. Die kann sich 
sehen lassen. Der helle, mo-
derne Bau ist schon heute eine 
deutliche Aufwertung.

Poggenhagen und Hagen 
starten als erste
Jetzt folgen das neue Lehrer-
zimmer und die Büros für Se-
kretariat und die Schulleitung. 
Als Nächstes ist das bisherige 
Horthaus an der Reihe, es soll 
ebenfalls erneuert werden. 
Insgesamt hat die Stadt 2 Mil-
lionen Euro in den Grund-
schulausbau investiert.

Drei Ganztagsgrundschu-
len gibt es derzeit Neustadt: 
Die Michael Ende Schule und 
die Grundschulen in Eilvese 
und Mandelsloh bieten je-
weils ein offenes Ganztagsan-
gebot. Als nächste sollen die 
Hans-Böckler-Schule in der 
Kernstadt, die Grundschule 
Otternhagen und die Grund-
schule Eilvese ausgebaut wer-
den. 

Zum Schuljahr 2026/27 
starten die Grundschulen Pog-
genhagen und Hagen in den 
Ganztagsbetrieb. Alle ande-
ren Grundschulen sollen suk-
zessiv für ihr Ganztagsange-
bot ertüchtigt werden.

Stein für 
Stein zum 

Ganztag
Umbau der Schule 

soll rechtzeitig
fertig werden

Von Mario Moers

Hell und leise: Die neue Mensa an 
der Grundschule Poggenhagen 
macht einen aufgeräumten, ge-
räumigen und angenehmen ersten 
Eindruck. Foto: Mario Moers

Anzeige

DAS LEBEN IST EIN FEST
Partyplaner Max bekommt die
Aufgabe, in einem barocken
Schlossgarten in der Provence
eine edle Hochzeit auszurichten.
Doch dann geht alles schief: die
Gäste im Stau, die Band krank,
das Essen verdorben. Auch seine
eigene Crew treibt Max mit all
ihren Marotten zunehmend in
die Verzweiflung. Dann macht
ihm auch noch seine Geliebte
eine Szene, und ein vermeint-
licher Steuerfahnder taucht auf.
Ein Abend zum Vergessen? Ganz
und gar nicht! Mit einem lau-
ten Knall nimmt die Feier eine

Wendung, die niemand vor-
hergesehen hat – und die das
Leben aller Beteiligten kräftig
durchschüttelt. Manchmal kann
aus kleinen Katastrophen eben
auch etwas Wunderschönes
entstehen.
Dieses Fest wird stilvoll und
chaotisch, elegant und spontan,
witzig und berührend. Elisabeth
Frank („Das perfekte Geheim-
nis“) inszeniert die Komödie mit
großem Ensemble, wunderbarer
Dekoration und viel Humor.
Wie gemacht für einen lauen
Sommerabend auf der Waldbüh-

ne im Deister!
„Das Leben ist ein Fest“ basiert
auf der gefeierten französischen
Kinokomödie der Regisseure
Olivier Nakache und Éric Tole-
dano, die auch „Ziemlich beste
Freunde“ geschaffen haben.

MADAGASCAR –A MUSICAL ADVENTURE
Es muss doch noch mehr geben
als den New Yorker Zoo! Das
denkt sich Zebra Marty an sei-
nem zehnten Geburtstag. Also
springt er über den Zaun, steigt
in die nächste U-Bahn – und
richtet damit ein gewaltiges
Durcheinander an.
Auf Umwegen landet Marty zu-
sammen mit dem großspurigen
Löwen Alex, der stets krän-
kelnden Giraffe Melman und
dem patenten Nilpferd Gloria
tatsächlich in der Wildnis: am
Strand von Madagaskar. Dort be-
kommen es die vier Freunde mit
hungrigen Fossas, einer ausge-
lassen feiernden Lemurenherde
und deren Anführer, dem einzig-
artigen King Julien zu tun. Und

dann sind da noch die schrägen
Pinguine, die auf ihrer Flucht in
die Antarktis die Himmelsrich-
tungen verwechselt haben. Das
wird wild!
Das Musical verbindet die Ori-

ginalgeschichte aus dem Dre-
amWorks-Film mit mitreißen-
den, humorvollen Songs rund
um das ikonische „I Like to
Move It“.
Unter der Regie von Delphine
Hindemitt („Pinocchio“) wird da-
raus mit zauberhaften Kostümen
und Figuren die wohl aufwän-
digste Familienproduktion in
der Geschichte der Deister-Frei-
licht-Bühne. Altersmäßig eignet
sich das Stück für alle, die auch
den verrückten Witz der „Mada-
gascar“-Filme lieben – vom Kin-
dergarten- über das Schul- bis
zum Erwachsenenalter. Abgese-
hen von der Titelzeile in „I Like
to Move It“ sind die Songs und
Dialoge in deutscher Sprache.

Termine

Online unter: www.deister-freilicht-buehne.de
Sie haben noch Fragen? Wir helfen Ihnen gerne! Info: 0 51 05/6 44 45

Sa 12.07. 18.00 Uhr
So 13.07. 16.30 Uhr
Sa 19.07. 20.00 Uhr
So 20.07. 16.30 Uhr

Fr 25.07. 20.00 Uhr
Sa 26.07 20.00 Uhr
Sa 16.08. 20.00 Uhr
Fr 22.08. 20.00 Uhr

Fr 05.09. 20.00 Uhr
Sa 06.09. 18.00 Uhr

So 27.07. 16.30 Uhr
Sa 02.08. 16.30 Uhr
So 03.08. 11.00 Uhr
Sa 09.08. 20.00 Uhr

So 10.08. 16.30 Uhr
So 17. 08. 16.30 Uhr
Sa 23. 08. 18.00 Uhr
So 24. 08. 16.30 Uhr

So 07.09. 16.30 Uhr
Sa 13.09. 16.30 Uhr
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